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Tur îedrerbesoldung in den deutschen Staaten
und Lm Ikanton Türich.

In Nr. 324 der „N. Z. Z." vom 21. November ergeht sich ein Einsender
über das Kapitel der Lehrerbesoldungen. Er zieht einen interessanten Vergleich,
dessen Sinn in obiger Ueberschrist enthalten ist. Wir können aber nicht umhin,
wenn auch derselbe zur Stunde blos für Zürichs Lehrer aktuellen Wert hat, ihn
behuss Vergleichung auch in unserem Organe anzubringen; er hat immerhin
statistischen Wert. Der Einsender schreibt:

In den einzelnen Staaten Deutschlands stellt sich die Besoldung der Volks-
schullehrer nach den neuesten Erhebungen folgendermaßen:

Grundgehalt Alterszulage Total
Mark Mark Mark

Preußen 900 900 1800
Bayern 1200 930 2130
Württemberg 1200 800 2000
Sachsen 1200 900 2100
Baden 1250 900 2150
Hessen 1100 1700 2800
Sachsen-Weimar 1000 900 1900
Oldenburg 1000 750 1750
Mecklenburg-Schwerin 800 500 1300
Mecklenburg-Strelitz 900 750 IK50
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Grandgehalt Alterszulage Total
Mark Mark Mark

Braunschweig 1200 1500 2700
Anhalt 1>00 1600 2700
Gotha 1100 900 2000
Koburg 1000 900 1900
Meiningen 1100 1100 2200
Altenburg 1250 700 1950
Schwarzburg-Ru )olstadt 1000 800 1800
Schwarzburg-Sondershausen 1050 950 2000
Reuß, jüngere Linie 1000 1000 2000
Reuß, ältere Linie 1000 1100 2100
Lippe 1000 1000 2000
Schcumburg-Lippe 850 900 1750
Waldeck 1000 1080 2080
Elsaß 900 700 1600
ES betragen demnach zurzeit die Besoldungen der Volksschullehrer in den

einzelnen dentscken Staaten nach unserm Gelde (den Kurs zu 123,5 gerechnet)
bei dem Minimalansatze, der vom Staate bei einer gewissen Anzahl von Dienst-
jähren festgesetzt ist, in Preußen 2223 Fr., Bayern 2631, Wurtemberg 2470,
Sachsen 2593, Baden 2655, Hessen 3458, Sachsen-Weimar 2346, Oldenburg 2161,
Mecklenburg-Sckwerin 1605, Mecklenburg-Strelitz 2038, Braunschweig 3334,
Anhalt 3334, Gotha 2470, Koburg 2346, Meiningen 2717, Altenburg 2408,
Schwarzburg-Rudolstadt 2223, Schwarzburg-Sondershausen 2470, Reuß jüngere
Linie 2470, Reuß ältere Linie 2593, Lippe 2470, Schaumburg-Lippe 2161,
Waldeck 2569, Elsiß 1976 Fr. Dazu kommt auch für diese Lehrer die Wohn-
ung oder eine entsprechende Entschädigung. Die Oberlehrer und die Lehrer in
den größern Ortschaften und Städten stellen sich wesentlich besser. Was aber
noch ganz besonders in Betracht kommt, ist der Umstand, daß die Lehrer in den

deutschen Staaten hinsichtlich der Pensionsverhältnisse sehr gut gestellt sind, denn
die Pensionen gehen bis auf 80 Prozent der zuletzt bezogenen Besoldung.

Wie stellen sich nun die Besoldungen der zürcherischen
Lehrer im Vergleich zu denjenigen ihrer deutschen Kollegen
nach der neuen Gesetzesvorlage? Der Primarlehrer erhält einen
Grundgehalt von 1400 Fr., ter Sekundarlehrer von 2000 Jr.; dazu kommen
die Alterszulagen von je 100 Fr., bis mit dem zurückgelegten zwanzigsten Dienst-
jähre der Primarlehrer einen Maximalgehalt von 1900 Fr., der Sekundarlehrer
den von 2500 Fr. erreicht hat. In Deutschland bleiben nur zwei Staaten, nämlich
Mecklenburg-Schwerin und Elsaß, unter dem Maximalbetrag von 2000 Fr. sür
die Volksschullehrer, und nur ein Staat bleibt unter dem Betrage, der für den

Kanton Zürich vorgesehen ist, nämlich Mecklenburg-Schwerin; ja eine ganze
Reihe von Staaten gehen in der Besoldung ihrer Volksschullehrer (Primarlehrer)
über das bei uns für die Sekundarlehrer vorgesehene Maximum hinaus (Bayern,
Sachsen, Baden, Hessen, Braunschweig, Anhalt, Meinungen, Reuß ältere Linie,
Waldeck).» -

Der Einsender findet dann, daß die Zürcher Lehrerschaft mehr zu leisten
habe, als die der deutschen Staaten und vielfach eine größere Vorbildung habe.
Dann aber rückt er besänftigend und den Lato eensor spielend, mit folgender
Einschränkung ans Tageslicht, die uns denn doch nicht sehr sympatisch berührt.
Er schreibt nämlich:

„Wohl gibt es ja auch bei der Lehrerschaft allerlei Elemente; aber

in welchem Stand gibt es nicht räudige Schafe? Und wenn man alle
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Stände so unter die Lu> e nähme, wie es naturgemäß dem Lehrerstande

gegenüber geschieht, wie würde es aussehen? Der Kern unserer Lehrerschaft ist

gut; er macht der zürcherischen Schule und dem Stande Zürich Ehre; und wenn
es unwürdige Elemente gibt, die sich vergehen gegen ihre Pflichten, so sollen die

lokalen Schulbehörden den Mut haben, gegen sie aufzutreten und dafür zu sorgen,

daß sie an zuständiger Stelle zur Rechenschaft gezogen werden,'

Mir müssen für derlei schwerwiegende Anspielungen dem Einsender des

liberalen Weltblattes, der offensichtlich aktiver Lehrer ist, die Verantwortlichkeit
überlassen. Uns scheint, von der Ferne besehen, eine derartige Anspielung ein
sehr zweifelhaftes Argument in der Reihe der Annahmsgründe zu sein. Entweder
hat der Lehrerstand wirklich Anlaß zu solcher Art Selbstbekenntnisse, dann
hätte er aber in seiner Fach p r e s s e und in seinen Fachvereinen sä on längst
kategorisch und äußerlich wahrnehmbar für Säuberung eintreten
sollen. Dos i t aber nicht geschehen, was nun hintendrein auf das Volk gewiß
einen bemühenden Eindruck machen muß. Oder dann hat er keinen genü-
g en den Anlaß, indem allfällige widrige Erscheinungen nur sehr vereinzelter
und zudem unwesentlicher Natur sind, dann ist solche Art Begründung unklug
und ungerecht. Unter allen Umständen kann der Zürcher Lehrerstand als solcher
derartigen Freunden gegenüber sagen: 8i baenisso?, pdilosoplius manamsos.

Aus dem Ikanton Tuzern.
Montag den 10. Oktober 1904 sanken sich etwa 300 Lehrer und Lehrer»

innen in dem schön gelegenen Städtchen Sursee zu einem kantonalen Lehrcrtag
zusammen; es handelte sich ja um die übliche Kantonal-Lehrerkonferenz.
Der Festort stellte hiesür die neue, geräumige und für diesen Anlaß sinnig
dekorierte Turnhalle zur Verfügung.

Präsident Arnet von Äroßwangen begrüßte zuerst Behörden und Lehrer-
schaft mit einem gediegenen Eröffnungsworte, Anschließend an die Jahrhundert-
seier von Schillers „Tel! "-Dichtung mahnte er zur Erziehung der Kinder zur
Vaterlandsliebe; dann gedachte er dessen, was uns das letzte Jahr auf dem

Schulgebiet gebracht und genommen und forschte schließlich nach dem, was uns
die nächste Zukunft bringen mag und bringen sollte,

Lehrer Bucher in Weggis erstattete den Bericbt des Vorstandes über
das Wirken und Schaffen der engern und weitern Kouferenzleitung.

Hierauf gab der Generalberichterslatter Sekundarlehrer Bucher in
Eschenbach die Hauptteile seiner mühevollen Arbeit bekannt. Er konstatierte,
daß das abgelaufene Konferenzjahr sich in allem würdig seinen Vorgängern
anreihe.

Tas Haupttraktandum bildete das Referat von I)r. Beck in Sursee
über das Thema: Die geistige Ermüdung der Schulkinder und ihre
Beziehungen zum Elternhaus und zur Organisation und Methode
des Unterrichtes, Die Thesen des Referenten und diejenigen des Korreferenten,
Bezirksschulinspektor Lang in Hohenrain sind in Nr. 42 der „Pädag. Blätter'
von der Redaktion aus bekannt gegeben worden. Der Refermt behandelte sein
Thema vom ärztlichen Standpunkte aus, während der Korreferent als er-
fahrener Schulmann die Sacke mehr von der praktischen Seite beleuchtete.

Nach gewalteter Diskussion wurde einstimmig folgende Resolution
angenommen:
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